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Der Kampf um Fort Vaux
Günſtiger Fortgang des Kampfes Ueber 500 Gefangene

Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 4 Juni 19166 v Weſtlicher Kriegsſchauplatzegen die von uns gewonnenen Stellungen ſüdöſtlich von Ypern richteten die Engländer mehrere An griffe die reſtlos abgeſchlagen wurden
Der Artilleriekampf nördlich von Arras und in der Gegend von Albert hielt auch geſtern an engli Erk3 undungsabteileprengung e des Feindes ſüdöſtlich von Neuville St Vaaſt waren wirkungslos 2ek 3 ort Awnoen Wweren avsewieet

uf dem linken Maasufer wurde ein ſchwächlicher feindlicher Angriff weſtlich der Höhe 304 leicht zurückgewieſen ein Maſchinengewehr iſt von uns erbeutetAuf dem Oſtufer find die harten Kämpfe zwiſchen Caillette Wald und Damloup weiter günſtig für uns fortgeſchritten es wurden geſtern über 500 Franzoſen
darunter drei Offiziere gefangen genommen und vier Maſchinengewehre erbeutet

Mehrere feindliche Gasangriffe weſtlich von Markirch blieben ohne die geringſte Wirkung
Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern mehrere Belgier militäriſcher Schaden entſtand nicht Bei Hollebeke wurde ein engliſches Flugzeug von

Abwehrkanonen abgeſchoſſen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet

W T Paris 4 Juni Amtlicher Kriegs
bericht von geſtern nachmittag Jn der Champagne
wurden weſtlich von Mont Tötu deutſche Abteilungen
die nach vorbereitendem Artilleriefeuer in einige kleine
vorgeſchobene Poſten eingedrungen waren durch einen

G
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einen ausſpringenden Winkel der franzöſiſchen Front
weſtlich von Fille Morte gegen Abend nach ziemlich leb

Der engliſche Heeresbericht

W T London 4 Juni Amt
licher Kriegsbericht vom Sonnabend Der

ſehr heftige Kampf hielt ſüdöſtlich von
Zpern zwiſchen Hooge Vpern und der

nach Monin ununterbrochen

W T Rotterdam 3 Juni Nieuwe Rotter
damſche Courant meldet aus London Sowohl die

Times wie die Daily Mail lenken die Auf
merkſamkeit auf den Anteil den der Aufklärungs
dienſt der Zeppeline an der Seeſchlacht gehabt
hat Daily Mail ſchreibt Es ſcheint feſtzuſtehen
daß der Feind mit ſeiner ganzen Stärke einem Teile
unſerer Flotte eine Schlacht lieferte und ihr einen
ſchweren Schlag verſetzt hat ehe unſere Schlachtſchiffe am

Kampf teilnehmen konnten Wir haben nicht erfahren
wie weit das auf den Mangel an Luftſchiffen zurück
zuführen iſt aber die Welt weiß ganz gut daß die eng
liſchen Admirale in ihrer Arbeit ſehr behindert werden
da ſie die Bewegungen und Anordnungen des Feindes
nicht kennen Unſere Sicherheit zur See wird vielleicht
noch einmal von der Löſung der Luftſchiffrage abhängen

Daily News urteilt noch peſſimiſtiſcher Sie
ſchreibt Es liegt nicht in der Art der Marine und im
Charakter des engliſchen Volkes unumſtößliche Tat
ſachen wegzuargumentieren So bitter dieſes bedin
gungsloſe Eingeſtändnis auch ſein mag ſo müſſen
wir doch zugeben daß wir in dem Gefecht

Die Geretteten vom Elbing
W T Amſterdam 3 Juni Handelsblad

meldet Um 6 Uhr 15 Minuten kam der Trawler
Ymuiden 122 an der 21 deutſche Seeleute und

einen verwundeten engliſchen Offizier an Bord hatte
Unter den Deutſchen befinden ſich drei Offiziere und
drei Unteroffiziere Die Deutſchen marſchierten von
Neugierigen umgeben nach dem Bureau des Komman
danten von Ymuiden Kapitän van Stockum Man

haftem Kampfe abgewieſen Ein zweiter Angriff auf den
ſelben Punkt gegen 8 Uhr abends harte gleichfalls rin

vollen Mißerfolg Auf dem linken Maasufer
ſtanden die franzöſiſchen Stellungen an der Höhe 304 und
unſere zweite Linie unter heftigem Artilleriefeuer

Auf dem rechten Maasufer dauerte
der Kampf im Abſchnitt der Feſte Vaux
mit derſelben Erbitterung fort Verſuche
der Deutſchen gegen unſere Gräben weſt
lich von der Feſte wurden abgewieſen Die
Deutſchen vervielfachten die Angriffe gegen

an Jm Anſchluß an ihren anfänglichen
Erfolg von geſtern Abend unternahmen
die Deutſchen in der Nacht Angriffe Es
gelang ihnen durch die Verteidigungslinien
in einer Tiefe von 700 Vards in Richtung
Zillebeke durchzuſtoßen Die Kanadier
die dieſen Abſchnitt beſetzt halten unter

bei Jütland eine Niederlage erlitten
haben Wir können dieſer Tatſache mit um ſo größerer
Faſſung gegenüberſtehen als wir wiſſen daß trotz dieſes
unerwarteten Mißgeſchicks die allgemeine Herrſchaft der

engliſchen Flotte und ihr Vermögen in der Strategie
eine ausſchlaggebende Rolle zu ſpielen unerſchüttert
und ungeſchwächt bleiben

Die miniſterielle Weſtminſter Gazette
ſchreibt über die Seeſchlacht Ein derartiges Treffen ſoll
nicht allein auf Grund der beiderſeitigen Verluſte be
wertet werden Das Publikum muß ſich offen vor
Augen halten daß eine Flotte die überraſchend in der
Nordſee erſcheint faſt unvermeidlich von einer ſchwäche

ren Flotte in den Kampf verwickelt wird ehe über
legene Streitkräfte auf dem Kampfplatz
erſcheinen Wenn dieſe da ſind gibt es für den
Feind keinen anderen Ausweg als flüchten oder großes
Unglück Aber bis dahin hat der Feind wenn er in
großer Stärke zur Stelle iſt wie am Mittwoch Aus
ſichten dem ſchwächeren Gegner ernſte Verluſte zuzu
fügen

hatte nicht den Eindruck mit Schiffbrüchi
gen zu tun zu haben ſo ordentlich ſahen
ſie aus Auf den Mützenbändern der Matroſen ſtand
S M S Elbing Der kleine Kreuzer Elbing war

ſo havariert worden daß man beſchloß das Schiff ſinken
zu laſſen Die 21 Mann die mit dem Trawler an
gekommen waren hatten das Schiff zuletzt verlaſſen Vor
her waren alle übrigen gerettet worden Dieſe ſind jetzt
vermutlich in Wilhelmshaven

Der Kommandant von Ymuiden ſagte daß die Ge

die Feſte und machten wütende Anſtürme
Trotz der Verheerungen in ihren Rriyen
durch Artillerie und Maſchinengewehr
feuer das ſie jedesmal zum Zurückgehen
zwang vermochten Bruchteile feindlicher
Truppen in der Nacht in die nördlichen
Feſtungsgräben des Werkes einzu
dringen in deſſen Jnnern ſich die Fran
zoſen kräftig behaupten

nahmen um 7 Uhr morgens einen Gegen
angriff bei dem es ihnen gelang den Feind
allmählich von einem großen Teil des ge
wonnenen Geländes zu vertreiben Die
Kanadier bewieſen während des Gegen
angriffes der nach der heftigen andauernden
Beſchießung erfolglos blieb die äußerſte

Der Marinemitarbeiter des angeſehenen Man
cheſter Guardian ſchreibt

Die Deutſchen machten ſeit einiger Zeit kleine Fahr
ten in der Nordſee war der engliſchen Flotte bekannt
war Jn der Hoffnung ein Gefecht herbeizuführen fuhr
die engliſche Schlachtkreuzerflotte unter dem Befehl des
Admirals Beatty nach der jütländiſchen Küſte Ver
mutlich war die Abſicht die deutſche Flotte in ein Ge
fecht zu verwickeln bis die Schlachtflotte
herangekommen ſei Dieſe Abſicht mißlang
aber da die Deutſchen unſere Schlachtordnung und
Stärke dank ihren Zeppelinen viel beſſer kannten als wir
ihre Dadurch kam unſere Verſtärkung zu ſpät und
die Deutſchen konnten unſere Schlachtkreuzerflotte voll
ſtändig einkreiſen ſowie ihr klägliche Verluſte
zufügen Die engliſche Flotte hätte dabei
leicht ganz verloren gehen können Als
die Schlachtſchife endlich erſchienen wußten ſie
die Deutſchen nicht zu einem endgültigen Streit zu
zwingen Falls dieſe Vorausſetzung richtig iſt würden
die Deutſchen ihren ſtrategiſchen Sieg ihrem beſſeren
Aufklärungsdienſt verdanken und das würde auf eine

retteten wahrſcheinlich nicht interniert werden
würden da es ſich um einen ähnlichen Fall handle wie
bei den drei engliſchen Kreuzern die zu Beginn des
Krieges torpediert wurden Die Schiffbrüchigen ſeien
überdiesvon einem Handelsfahrzeug nicht von einem
Kriegsſchiff aufgenommen worden

Der Reichskanzler beim Kaiſer
T Neues Palais bei Potsdam 3 Juni Der

Kaiſer hat geſtern den Reichskanzler zum Vortrag
empfangen

Oberſte Heeresleitung

Der Abendbericht lautet Auf dem rechten Maas
ufer im Laufe des Tages keine Jnyunterieanreruumung Der Arie iielt in ſehr heftiger Weiſe
an der Front des Gehöftes Thiaumont Vaux
an Jm Fort Vaux iſt die Lage unverändert Der
Feind machte keinen Verſuch den in der letzten Nacht
erreichten Vorteil auszunützen Auf dem linken Ufer
der Maas fortgeſetzte Beſchießung unſerer zweiten
Linien An der übrigen Front war der Tag ruhig
desgleichen an der belgiſchen Front

Tapferkeit Die Verluſte des Feindes ſind
ernſt Viele tote Deutſche blieben auf dem
Schlachtfelde Die Generale Mercer und
Williams die geſtern während der Be
ſchießung die Schützengräben an der Front
beſichtigten werden vermißt

T g T

ernſte Gefahr für England hindeuten Eine unmittel
bare Vorſichtsmaßregel dagegen wäre die Zuſammen
ziehung der engliſchen Seeſtreitkräfte ſelbſt wenn dadurch
die Häfen an der Oſtküſte gefährdet würden Ueberdies
bedarf die engliſche Flotte eines Kanals mitten durch
Schottland Dies müßte die erſte dringende Angelegen
heit nach dieſem Kriege ſein B

Vorſtehende Preſſeſtimmen ſuchen die engliſche Nieder
lage damit zu erklären daß die Schlacht beendet geweſen
ſei bevor die engliſchen Großkampfſchiffe Gelegenheik
gehabt hätten in den Kampf einzugreifen Die Eng
länder wollen alſo eine Ueberlegenheit der deutſchen See
ſtreitkräfte dadurch konſtruieren daß ſie behaupten nur
auf dentſcher nicht aber auf engliſcher Seite hätten ſich
Großkampfſchiffe beteiligt Wir verweiſen dem
gegenüber auf die amtliche Erklärung des deutſchen Ad
miralſtabes nach der ſich unſere Hochſeeſtreitkräfte mit
der geſamten modernen engliſchen Flotte
im Kampf befunden haben

Vertagung des Landtages

W T Berlin 4 Juni Den beiden Häuſern
des Landtages iſt der Antrag des Staats miniſteriums

zugegangen der Vertagung des Landtages vom 9 Juni
bis 14 November die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung
zu erteilen



der Kommandant d deutschen Hochsee
Streitkräfte

Ein Brief aus dem Elſaß
Straßburg Ende Mai

Wer etwa in Berlin oder Leipzig des Tragens der
trotz allem und allem verhältnismäßig kleinen Entbeh
rungen müde werden will dem ſollte von Amts wegeneine kleine Reiſe nach Straßburg oder ins Oberelſaß

verordnet werden
Denn daran iſt kein Zweifel möglich im Lande dicht

hinter der Grenze ſpürt man den Krieg doch ganz anders
Das näher zu beſchreiben iſt allerdings nicht ganz leicht
denn um weithin ſichtbare Dinge handelt es ſich dabei
nur ausnahmsweiſe Jn der Regel ſind es der Art
nach dieſelben Erſcheinungen die man überall jetzt feſt
ſtellen kann Nur ſind die Ernährungsfragen noch ein
wenig ſchwieriger Nur mußten Sperrkarten zur gleich
mäßigen Verteilung der Butter nicht nur ſondern der
Fette und des Oels überhaupt ferner der Milch und
des Fleiſches etwas früher und etwas rigoroſer ein
eführt und gehandhabt werden als weiter drinnen im

Land Und die Not durch Arbeitsloſigkeit iſt etwas
die Anſprüche an die Armenkaſſen und die

Kriegsfürſorge etwas höher Aber ſo legt ſich bei jedem
einzelnen Poſten der überhaupt Gewicht hat noch ein
kleines Mehrgewicht hinzu und das ſummiert ſich

Kan man aber auch kein Geſamtbild geben ſo mögen
doch einzelne aufs Geratewohl aus dem Alltag heraus
gegriffene Angaben die allgemeinen Sätze etwas farbiger
machen Für die Milch muß man in Straßburg
jetzt einen Literpreis von 32 Pfennig bezahlen Lange
und zunächſt auch erfolgreich hat die ſtädtiſche Milch
zentrale dieſe verdienſtvolle Kriegsſchöpfung gegen die
Heraufſetzung des Milchvpreiſes angekämpft aber jetzt
gehts doch nicht mehr länger Der Nähbetrieb der
Stadt Straßburg konnte trotz alles Entgegenkommens
der Heeresbehörden die Höchſtzahl ſeiner Arbeiterinnen
doch nicht immer feſthalten mußte auch die auf die
einzelne Arbeiterin entfallende Arbeitsmenge herabſetzen
um mit der beſchränkten Menge von Aufträgen mög
lichſt viele fernen zu beſchäftigen Der ſtädtiſche Zu
die gewaltige Höhe bonrgltynßh Mark erreicht wenn
man alle Poſten zuſammennimmt und im außerordent
lichen Budget kommen erſt nochmals 226 000 Mark für
Armenpflege und Kriegsfürſorge hinzu Für Mietunter
ſtützungen genügten anfangs im Herbſt 1914 15 000 M
Jetzt ſind monatlich 75 000 Mark erforderlich und der
Zeitpunkt läßt ſich faſt berechnen wo auch dieſe Summe
nicht mehr ausreichen wird Aus Mülhauſen
vollends kommt der direkte Ruf an das Reich um Hilfe
weil die Stadt ſich allein nicht mehr helfen auch an
eine Erhöhung ihrer Steuern nicht denken könne da
ſie ſo nahe und ſo ſtark wie keine andere deutſche Groß
ſtadt den Wirkungen des Krieges ausgeſetzt iſt Und
der Stadt Metz würde auch ein ſehr lebhaft empfundener
Wunſch in Erfüllung gehen wenn ihr das Reich
wenigſtens die großen Koſten der teilweiſen Ver
pflanzung ihrer Bevölkerung ins innere Deutſchland
die zu Anfang des Krieges vorgenommen und bis zur
Klärung der Lage an der Weſtfront aufrecht erhalten
worden war nicht erſt nach Beendigung des Krieges
vergüten wollte

Aber trotz allem würde ein falſches Bild von dem
alten zähen Lande bekommen wer da meinen wollte
daß es nun unter dieſem gewaltigen Druck der Kriegs
laſt am Erliegen iſt Der Kampf der hier gekämpft
werden muß iſt härter als anderswo aber er wird
gekämpft in Stadt und Land Mit der Erhöhung des
Straßbrger Milchpreiſes verband ſich eine Neuregelung
der Verteilung die es nun geſtattet auch die Er
wachſenen die in der letzten Zeit vielfach zu kurz ge
kommen waren zwar nicht täglich aber doch in regel
mäßigen Abſtänden von zwei bis drei Tagen mit einer
kleinen Menge Milch zu verſorgen ohne daß die Kinder
dadurch benachteiligt zu werden brauchen Ebenſo iſt
ſeit Mitte Mai ſchon eine Neuordnung des Fleiſch
bezuges in Kraft die die einzelnen Verbraucher an be
ſtimmte vom Einzelnen frei zu wählende nach erfolgter
Wahl aber ſtreng beizubehaltende Metzger bindet und
den Verbrauch durch Fleiſchbücher erfolgreich kontingen
tiert und kontrolliert Durch dieſen Erfolg ermutigt
hat man gleich dieſes Buchſyſtem auf den ganzen Bezug
von Kolonialwaren ausgedehnt um zu verhüten daß
ferner noch wie es bisher häufig geſchehen ſein ſoll
die von der Geſellſchaft für Volksernährung mit vieler
Mühe in die Stadt eingeführten Waren durch private
Gewinnfucht auch durch Schmuggel wieder in erheblichen
Mengen zum Stadtgebiet hinausgehen Eine allgemeine
Zählung der Bevölkerung mit gleichzeitiger Feſtſtellung
des Vermögens und Einkommens der einzelnen Familien
bat die Grundlage geſchaffen um bei weiteren
Neuerungen auch innerhalb der ſtädtiſchen Bevölkerung
ſelbſt eine berechtigte Differenzierung in der Fürſorge
einen laſſen zu können

Ebenſo ernſthaft wie in der Stadt müht ſi iLandbevölkerung mit der Kriegsnot fertig zu r
Wie groß draußen die Futternot iſt zeigen in ihrer
Art auch die langen Liſten von Verkaufsangeboten von
Kälbern und Jungrindern die die Landwirtſchaftliche
Zeitſchrift für ElſaßLothringen fortlaufend ver
öffentlicht

Aber die Anpaſſung an die Verhältniſſe ſchreitet auch
auf dem Lande fort Wieder werden wie auch im
vorigen Jahre die Hopfenfelder in großem Umfang zu
gleich dem Anbau anderer Gewächſe dienſtbar gemacht
Erheblich geſtiegen iſt der Anbau von Raps und das
gab während der eben zu Ende gehenden Blütezeit eine
erwünſchte Steigerung der Honigausbeute der Jmker
und verſpricht für den Herbſt einen größeren Vorrat
von Oelfrüchten der auch ſo ſehr willkommen iſt Ueber
haupt verheißt das Land auch hier bis jetzt eine prächtige
Ernte bei faſt allen Gewächſen Das Obſt hat glück
lich verblüht und die Saaten ſtehen prachwoll da

Und wieder iſt kein Flecken unangebaut geblieben
Was das in Anbetracht der ſtark verminderten Arbeits
kräfte bedeuten will das kann man dem Fernſtehenden
der die Art des Kleinbauernlandes nicht kennt nicht
ſchildern Aber es iſt gelungen trotz aller Schwierig
keiten Sogar im Weinbau Vom guten Wetter be
günſtigt haben die Reben verhältnismäßig frühe ausßetrieben aber trotzdem war als die jungen Triebe
ein Arbeiten in den Weinbergen nicht mehr geſtatteten
die Arbeit getan Wo ſoviel Zähigkeit zu Hauſe iſt da
mag ruhig eine Not einmal drücken Niederdrücken
wird ſie unſer Volk niemals

Eine Mehlgeſchichte aus Rumänien

Von einem Kenner der rumäniſchen Verhältniſſe er
hält das Berner Tagblatt folgende Zuſchrift

Mit welcher Leichtherzigkeit das in Bukareſt am
tierende britiſche Bureau mit den engliſchen Staats
geldern umgeht und mit welchen Waffen England
arbeitet beweiſt in recht draſtiſcher Weiſe ein Vorgang
der ſich in den letzten Tagen in Rumänien abgeſpielt hat

Seit langer Zeit ſchwebten Verhandlungen zwiſchen
dem Mühlenſyndikat das die Handelsmühlen Rumäniens
mit einer geſamten Tageskapazität von 367Woggons um
faßt der rumäniſchen Regierung und den öſterreichiſch
ungariſch deutſchen Einkaufsgeſellſchaften für den Ankauf
der ausfuhrfreien Menge die auf 9000 10 000 Waggons
geſchätzt wurde Dieſe Verhandlungen fanden einen gün
ſtigen Abſchluß Den Mühlen wurde eine 40 v H Quote
für die Ausfuhr freigegeben und Höchſtpreiſe für den inländiſchen Konſum Fſtgeſebt Jn Gegenwart des
Landwirtſchaftsminiſters und Präſidenten der Ausfuhr
kommiſſion Conſtantinescu wurde ein Kollektivvertrag
über zirka 9000 Waggons Getreide gezeichnet Jn dem
Abſchluſſe dieſes Vertrages lag die Gewähr daß die Aus
fuhr dieſer Quote freigegeben und ſeitens der Regierung
auf keine Schwierigkeiten ſtoßen werde Der Preis
wurde mit 5800 Lei per Waggon Mehl und 1700 Lei per
Waggon Kleie feſtgeſetzt

Fngland das von dieſen Verhandlungen erfahren
hatte und wußte daß ein guter Teil dieſes Mehles für
die Türkei beſtimmt iſt verſuchte alle Mittel und Wege
um dieſen Vorgang zu vereiteln Es hoffte hierdurch
daß es wenigſtens die Türkei aushungern könne wenn
es ihm ſchon nicht gelang die Mittelmächte auszuhun
gern Eine förmliche Hetzjagd auf die Mühlenbeſitzer be
gann England bot den Mühlenbeſitzern eine Entſchä
digung von 15 Millionen an wenn ſie ſich verpflichteten
vier Monate hindurch nichts für die Ausfuhr zu mahlen
Vier Monate mit den Händen im Schoß zu ſitzen und
obendrein 15 Millionen Lei zu erhalten iſt gewiß ein
gutes Geſchäft beſonders wenn man noch 12 Millionen
Lei Entſchädigung für die Kleie erhält Vieſe Verhand
lungen wurden von dem Delegierten der engliſchen Re
gierung Herrn Bennet und ſeinem in Bukareſt anſäſſi
gen Schwager dem Bankier Chriſtoveloni geführt dem
Sohne eines Griechen der früher ebenfalls in Rumänien
lebte Eine Anzahl von Mühlenbeſitzern deren Mehr
zahl nie für den Export gearbeitet hat und deren Mühlen
von geringer Tageskapazität ſind 4 Waggons täglich
oder die auch wegen Weizenmangels oder mangelhafter
Einrichtung und Mangel an Maſchinen teilweiſe ſeit
Jahren ſtillſtehen ſchloß auch tatſächlich einen Vertrag
mit dem britiſchen Bureau ab und ſo erhielten die mei
ſten kleinen Mühlen für nichts und wieder nichts Hun
derttauſende von Franken ausgezahlt Dies heißt daß
16 Millionen Franken in den Wind geworfen wurden
weil die meiſten dieſer Mühlen für die Lieferung an das
auſtrodeutſche Konſortium gar nicht in Betracht kamen
Die engliſche Aktion iſt alſo vollſtändig mißlungen denn
zur Ehre der Mühlenbeſitzer ſei es geſagt daß das eng
liſche Angebot unter ihnen heftige Widerſacher fand die
es unter ihrer Würde erachteten ein derartiges An
ſinnen anzunehmen das alle Anzeichen einer Be
ſtechung in ſich trug r größten

u enMille Reiter en nd ha nen Bertt t
den Einkaufsgeſellſchaften der Mittelmächte abgeſchloſſen
Das Quantum von 9000 Waggons verminderte ſich

x d h

durch die Aktion des britiſchen Bureaus nur um
2000 Waggons wobei berückſichtigt werden un die
Engländer mit den hinausgeworfenen 1628 Millionen

e noch nicht einen Sack Mehl oder Kleie bezahlt
ben ſondern dieſer Betra lediglich für das Stillſtehen

einiger kleinen Mühlen bezahlt wurde Die Ausfuhr von
7000 Waggons iſt alſo trotz der Vergeudung von vielen
Millionen für die Mittelmächte geſichert

Ehrentafel
Der elfte Puttkamer vor dem Feinde gefallen

Als Fliegeroffizier iſt bei ſeinem zweiten Fluge der
Leutnant Georg Jeseo v Puttkamer nur19 Jahre alt über den feindlichen Linien du eine
eindliche Kugel getötet worden Er war der Sohn des

berſtleutnants v Puttkamer Kommandeurs des Jn
fanterieregiments Nr 165 und beſaß das Eiſerne
Den ſowie das öfrerreichilg Militär Verdienſtkreuz
Die Tatſache daß er der elfte Puttkamer iſt der in
dieſem Kriege den Heldentod fand erinnert aufs neue
daran wie groß die Zahl der Sproſſen des alten preußi
ſchen Soldatenadels iſt die auch in dieſem Kampfe für
das Vaterland und ſeine Freiheit die Fahnentreue mit
ihrem Blute beſiegeln

Unerſchrockener Meldegang
Am 8 April 1915 machten die Franzoſen einen hefti

ger Feuerüberfall auf die Stellung der 12 Kompagnie
Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 79 Die Kampf
ſtellung mußte beſetzt werden Es galt dem 1 und
3 Zug dieſen Befehl in die 300 Meter zurückliegende
Reſerveſtellung zu überbringen Der einzige Laufgraben
dahin liegt unter ſchwerem Artilleriefeuer des Gegners
Freiwillig meldet ſich der Wehrmann Stegemann
aus Holtwiek Kreis Coesfeld zur Ueberbringung der

wichtigen Meldung Ungeachtet der auf dem ganzen
Wege um ihn herum einſchlagenden Granaten eilt Stege
mann zurück bis zu den Zugführern entledigt ſich ſeines
Auftrages und meldet ſich 20 Minuten ſpäter wohlbe
halten beim Kompagnieführer Die Franzoſen konnten
kommen Die Stellung war beſetzt Wehrmann Stege
mann erhielt das Eiſerne Kreuz II Klaſſe

Kriegsallerlei
Die Tragödie Jrlands

Ueber das Strafgericht in Jrland gehen die
Meinungen in der engliſchen Preſſe weit auseinander
Bezeichnend für die Stimmung der Mehrheit des
Volkes g folgende Aeußerung des Labour Leader
Mit Scham und Entſetzen leſen wir täglich von
Exekutionen iriſcher Rebellenführer Der Aufruhr war
ein Verbrechen Aber daß England mit kaltem Blut
Männer mordet die in gerechtem Zorn über das ihrer
Heimat angetane Unrecht die Waffen ergriffen und mit
heiligem Eifer für deſſen Befreiung kämpften iſt eine
Tat die für alle Zeiten einen Flecken auf unſeren
Charakter als Volk wirft und uns in der Achtung der
ziviliſierten Welt erniedrigt

Die Verantwortung für all dies Blutver
r trifft am meiſten ir Edward Carſon
Er war es der unter Hexausforderung der Regierung
einen Teil der Jren bewaffnete und erſt durch die ihm
ſeitens der Regierung gewährte Freiheit wurden andere
Parteien ermutigt dem Beiſpiel er folgen Sir Ed
ward Carſon gehört auf die Anklagebank Statt
deſſen wird er von unſerer Jingopreſſe als einer der
tarken Männer der Nation geprieſen Die rohe

yrannei der britiſchen Regierung hat
die Wirkung daß ſich die Sympathien der Jrländer den
Führern des v uwenden und wir befürchten
ein neues Kapitel von blutigen ha nden und grau
amer Unterdrückung für lange Jahre hinaus Die

Verbitterung wird tiefe ch und die Verſöhnung
iſchwierig mächen W ändert die Regierung ſo

fort ihre Politik ir fürchten aber daß die Reue zu
ſpät kommt Beſonders beklagenswert iſt die Er
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Sießpna des am Aufſtande ganz unbeteiligten Sheehy
keffington

Nahrungsmittelpreiſe in England
Herbert S Oakley führt im Daily Expreß aus

Am liebſten möchte ich zwei Kategorien von Leuten ge
meinſam bis nach dem Kriege einſperren und zwar den
Peſſimiſten und den Nahrungsmittelwucherer eine
henlt über die hohen Preiſe und der andere ſieht daß das
Volk reif iſt höhere Preiſe zu zahlen infolge des Ge
heuls s Jammern über die Notla i lächerlich
wenn man bedenkt daß vom Januar bis April dieſes
Jahres mehr Nahrungsmittel und zwar 5,87 Millionen
engliſche Zentner in England eingeführt wurden wie
während derſelben Zeit im Jahre 1914 Die Ztele fung
natürlich höher wie im Frieden aber ein großer Teil
des Volkes iſt heute ſo geſtellt daß er die Preiſe gut be

zahlen kann SSehen wir uns mal die Fleiſchzufuhr näher an Die
Abnahme in dieſer Zufuhr betrug in den erſten vier Mo
naten dieſes Jahres gegen 1914 4 s auf den Kopf
der Bevölkerung ſie ging von 26 be auf 22 Ibs zurück

An Speck wurden 848 180 engliſche ging und an
Schinken 230 269 Zentner mehr eingeführt Dem Aus
fall an Fleiſch ſteht die Zunahme der Einfuhr anGetreide
gegenüber es wurden 9889 917 Zentner mehr eingeführt

Wir eſſen nicht weniger und wir zahlen ſicherlich nicht
weniger das Volk paßt ſich nur den gegebenen Verhält
niſſen an Die re Tabelle zeigt die Zu und Ab
nahme an Einfuhr der verſchiedenen Lebensmittel gegen
normale Zeiten

Zugenommen Ab genommen
Getreide und Mehl Rindfleiſch
Speck ammelfleiſchSchinken Schweinefleiſch
Salzfleiſch GeflügelKonſerviertes Fleiſch Kartoffeln

Hopfen wiebelMargarine utterTomaten KäſeKondenſierte Milch Eier
Geräucherter und ge

ſalzener Fiſch cher Fiſch
Getrocknes Obſt ucker

i elaſſeoſinen
Konſerviertes Obſt

Trotz der Beſteuerung von Tee Kakao und Kaffee
waren ſowohl Einfuhr wie Verbrauch höher

Die Zucker Einfuhr hat nur um 788 255 Zentner nach
ben es wurden in den vier Monaten 9310 230Feuer eingeführt
Hieraus geht hervor daß wir noch nicht am Ver

hungern ſind Die Lieferanten haben die Preiſe außer
Verhältnis heraufgeſetzt da ſie wiſſen daß das Volk
zahlen kann

Braſilien und die deutſchen Schiffe
Jn der Revue Parlementaire führt ein Braſilianer

aus man habe in Braſilien um den Trans
portſchwierigkeiten zu begegnen daran gedacht
die internierten deutſchen Schiffe zu ver
wenden Ueber die Form ſei die Regierung noch ſchwan
kend aber das Volk fordere die bedingungsloſe Be
ſchlagnahme Die langdauernden Diskuſſionen über
dieſe Fragen ſeien nur Verſ h derHetnen die bei dem Miniſter des eußern
Lauro üller auf Zuſtimmung ſtießen Es ſei
möglich daß er ſg z der Beſchlagnahme durch eine
Manifeſtation des Volkes drängen laſſen wolle aber das
Volk habe ſeinen Willen längſt bekundet und die a
rung trage allein die Schuld Deutſchland ſei zweifellos
ſchuld an der Transportkriſis die Anweſenheit von
vierzig deutſchen Schiffen überlaſte die braſilianiſchen
Häfen und verurſache beträchtliche Unkoſten es wäre
nur logiſch daß r dafür eine Schadloshaltung
verlange Warum ſolle es 45 ein doppeltes Opfer auf
legen indem es nicht den Bedü es H
nachtomme und obendrein noch Ausgaben mache An
eine ſofortige Bezahlung der beſchlagnahmten Schiffe ſei
nicht zu denken die Verbündeten würden es nicht er
lauben und es wäre ein Bruch der Neutralität Bra
ſilien könne Deutſchland das allen gebildeten Menſchen
eine tiefe nein einflöße nicht durch Geldzahlungen
unterſtühen Deutſchland beſtehe auf Zahlung in
Berlin auf dieſe Forderung habe die Braſilianiſche
Liga für die Verbündeten an gebührend geantwortet
als ſie den Vorſchlag die Schiffe zu mieten verwarf
Weil Deutſchland mit Krieg drohe ſolle Braſilien auf
die Beſchlagnahme verzichten Dieſe ſei das Recht eines
jeden Staates und die Bezahlung werde erſt nach dem
Kriege erfolgen Als Garantie könne ja das Guthaben
der braſilianiſchen Regierung dienen das ſie infolge
ihres von Deutſchland beſchlagnahmten Kaffees beſitze
Das ſei das einzige rechtmäßige Verfahren Deutſchland verlange daß ſeine h nur in der Küſten
ſchiffahrt verwendet würden Auf dieſe Unverſchämtheit
könne ſich Braſilien nicht einlaſſen es müſſe ſelbſtändig
über die Bedürfniſſe ſeines Handels entſcheiden Das
ſei die Pflicht einer neutralen an Jm übrigen
iſt die Neutralität nach Anſicht des Verfaſſers eine
alberne Fiktion nur eine Teilnahme an dem unaus
geſprochenen Verbrechen der wütenden Deutſchen

Kriegshumor
Atophan Einer meiner Kanoniere iſt krank er klagt
über Reißen in den Gliedern Ich ſchicke ihn im Schutze
der Dunkelheit in die Revierſtube Am nächſten Abend
erſcheint er wieder in unſerer Feuerſtellung und meldet
ſich 37 Na Dumſchke was hat Jhnen der Herr
Stabsarzt verordnet Ach Herr Oberleutnant wie
ſoll ich das hier vorne bloß möglich machen Herr
Stabsarzt ſagte nämlich Autofahrn ich ſollte m rgi
wiederkommen und mir was abholen Jch ſchüttele den
Kopf ob ſolcher ſonderbaren Verordnung und bin auf
das Weitere Kap Am nächſten Tage bringt
Dumſchke ein Medikament und damit die Aufklärung
Das verordnete Heilmittel war Atophan Simpl

Vorſorge Denk derſch nur Mienchen vun heite abhamm ſe den Gaffee beſ agnahmt Na da beruhig
Dich nor Jch hab noch geſtern ee Värtelpfund mitge
bracht Un eene Ewigkeet gann doch der Krieg nich mehr
dauern Fliegende Blätter

Macht der Gewohnheit Landwehrmann rn
onſt Bureauvorſteher beim Rechtsanwalt Meyer VII
itzt am Armeefernſprecher und nimmt eine Meldung der

ataillonsſchreibſtube entgegen Herr Hauptmann möge
heute nachmittag den Herrn Major vertreten Nowotny
wiederholt pflichtſchuldigſt den ges und fragt hinter
drein Hat Herr Major ſchon Prozeßvollmaächt
unterſchrieben Kanonier Engel in der Muskete

Die Unſchuldige Philomena hatte ſich wegen uner
laubten Verkehrs mit einem Kriegsgefangenen zu verantworten Aber ſie re ſich ſehr eſchickt Erſtens
n ſie wars in dera Nacht ſo Unſter daß ma über
aupts neamd kennt hat zweitens ham mir nix redt

mitanand und drittens wie ſoll denn i aüf amal 8Ruſſiſche verſtehn Muskete
Größenwahn Jn der elektriſchen Bahn geraten zwei

Herren miteinander in Streit in deſſen rlauf der
ältere dem jüngeren Reſpektloſigkeit vorwirft Da ſchreit
der jüngere krebsrot vor Wut Herr wie können Sie
ſich erdreiſten ſo mit mir zu reden Wi Sie wer
ich bin ch bin Sie a eteJmmer derſelbe Gymna e Dr Zopf

re ämtliche deutſche und öſterreichiſche General
tabsberichte um ſie einſt den von der t heimkehren
den Achtzehnjährigen als Schularbeit zur etzung
ins Lateiniſche und Griechiſche geben wod jeneerf ren wahrenBerichte nach ſeiner Anſicht dekommen

iſſen ſeines Handels
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